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Radiosendungen für die Jugend
Wer gestaltet sie und welche Kriterien gelten?

Der Beitrag ist uns von den Verantwortlichen zur Verötlentlic ung

zugeschickt worden.

Innerhalb der Abteilung «Wort» des Radios der deutschen und äto-

romanischen Schweiz ist für alle Kinder- und Jugendsendu gen
das Ressort «Jugend und Schulfunk» zuständig. Sein Leiter, M rtin
Plattner, produziert und moderiert selber sehr viele Sendunge i. In

jedem Studio werden, koordiniert vom Ressortleiter, selbstò idig
Sendungen geplant und realisiert: in Zürich durch Verena Bill ter-

Guggenbühl und Peter Fries, in Bern durch Elisabeth Rupp und
Gerhard Dillier, in Basel durch Jeannette und Martin Plattner. Das les-

sort produziert auch die werktägliche Schulfunksendung in Zu am-

menarbeit mit den Lehrerorganisationen, sowie «Passepartout iür
die Jugendlichen.

Zielsetzung Entsprechend den in der Konzession festgehaltenen Richtli iien

über die Aufgabe und den Inhalt von Radioprogrammen gilt es • uch

in den speziell an Kinder und Jugendliche bis 1 5 Jahren gericht ten

Programmen - gemäss den Sendungen für Erwachsene - das g. nze

Spektrum «Leben und Kultur» einzufangen und in sprachlich idä-

quater Form an die altersmässig gestuften Zielgruppen (Vorsc îul-

und erstes Lesealter, 7- 10jährige Kinder, 10- 15jährige Hörer)
reiterzugeben.
Die Sendungen sollen das Bedürfnis nach Information, Bildung md

Kultur im weitesten Sinne, Aktivierung zu eigenem Tun und Jn-

terhaltung befriedigen. Das alles geschieht in den jeweiligen he-

men angepassten Formen (Hörspiel, Erzählung, Bericht, Report .ge,

Gespräch, Wettbewerben usw.). Vor allem werden auf dem Gc )iet

der Kinder- und Jugendsendungen mit Hilfe von Experimei ten

immer wieder Wege gesucht, in eine Kommunikation mit den F ;zi-

pienten zu treten, das heisst die Einwegkommunikation des

Mediums zu durchbrechen.
Zwei konkrete Beispiele aus dem Sektor Bücher/Spiele sollen
erdeutlichen, wie wir diese Aufgabe anzugehen versuchen:

Bücher Da es für einen durchschnittlichen Radiohörer beziehungsweise Le¬

ser in der heutigen Zeit völlig unmöglich geworden ist, das Ang' bot

auf dem Büchermarkt zu überblicken (alljährlich erscheinen ei ige

zehntausend neue Titel), werden im Rahmen von Buchbes re-

chungssendungen für Erwachsene aber auch für Kinder nd

Jugendliche besonders hervorragende Titel vorgestellt. Solche :

Endungen sollen eine Orientierungshilfe für den Hörer sein, de ein

Grundanliegen dieser Programme das Propagieren guter Liter tur

ist.

Spiele Unbestritten ist heute auch der pädagogische Wert und Sinn /on

Spielen im Hinblick auf das soziale Lernen und Verhalten des Ì en-
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sehen. Dieser Prozess setzt bereits in frühester Kindheit ein. Aus
diesem Grunde haben wir in den letzten Jahren auch begonnen, in
bestimmten Sendungen ganz allgemein Spiele vorzustellen, die
zum Kulturgut gehören, sowie das Angebot auf dem Spielemarkt zu
durchleuchten und auszugsweise zu besprechen (ebenfalls im Sinne
einer Orientierungshilfe). Das Ziel dieser Sendungen liegt vor allem
darin, wertvolles Kulturgut auch für die Nachwelt zu erhalten, da es
gerade bei Spielen, die nicht im Handel erhältlich sind, vorkommen
kann, dass sie spätestens nach der dritten Generation vergessen
sein können und es dann auch bleiben. Das gleiche Ziel gilt natürlich

auch für Sendungen über Themen aus den anderen Kulturbereichen.

We bewerbe Als weitere Gruppe von Sendungen, die durch den Anreiz von Prei¬
sen das Ziel verfolgen, vor allem junge Hörer für einen Sachverhalt
oder eine Information zu interessieren, für den oder die sie nicht
von vornherein motiviert sind, ist die Art der Wettbewerbssendungen

zu betrachten. In diesen Fällen wird zusätzlich das Hören und
Konzentrieren sowie der Gebrauch von Hilfsmitteln geschult
(Schreibpapier und Schreibzeug, Nachschlagen in Lexika,
Zusammensetzen von Wörtern usw.). Die Preise bieten die Gewähr, dass
eine solche Sendung intensiv verfolgt und damit der Inhalt bewusst
wahrgenommen wird.

Mi ik Besondere Bedeutung kommen den Musiksendungen zu, welche
seit einiger Zeit jeweils am Montag um 17.10 Uhr (Wiederholung am
Donnerstag zur gleichen Zeit) auf dem Programm stehen, denn die
Musik ist die eigentliche Domäne des Radios geblieben.
In der Studie «Fernsehen und Hörfunk im Vergleich», bei der Frau
Professor Dr. Hertha Sturm die wissenschaftliche Leitung
innehatte, hat sich herausgestellt, dass in unserem Medium Musik selbst
kleine Kinder einfacher, direkter und wirkungsvoller anspricht als
im Fernsehen.
Im Ressort Jugend des Fernsehens DRS ist man sich dieser Sachlage
bewusst. Seit kurzem werden dort aktivierende Musiksendungen
in Koordination mit entsprechenden Radiosendungen ausgestrahlt.

Oft genug wird aber Musik am Radio - gerade von jungen Hörern -
als «back-ground», als Berieselung während der Hausaufgaben
gebraucht. Warum auch nicht? Sie sind von klein an zu Hause, im
Warenhaus, im Café-Restaurant nichts anderes gewöhnt. Diese
akustische Abstumpfung, die ja eher von der Musik weg als zu ihr
hinführt, möchten wir durchbrechen. Wir sind überzeugt, dass es

gerade den jungen Menschen von heute oft an innerer Befriedigung
fehlt, weil sie passive Konsumenten bleiben. Zuhören, hinhören ist
bereits eine Aktivität, verlangt Aufmerksamkeit, also einen gewissen

persönlichen Einsatz. Diese Aufmerksamkeit müssen wir im
«Treffpunkt Welle 2» aber zuerst gewinnen. Unsere Kinder- und
Jugendstunden werden meist zu Hause, und - normalerweise -
allein gehört, im Gegensatz zum Schulfunk, der auch viele
Musiksendungen bringt, bei dem aber eine zuhörende Gruppe durch den
begleitenden Lehrer beeinflusst werden kann.
Umfragen haben gezeigt, dass Jugendliche oft nicht gezielt hören,
sondern solange am Knopf drehen, bis sie - rein zufällig - auf eine
Sendung stossen, die ihrem momentanen Gefühlszustand ent-

Mi ik
un Hausaufgaben

Sei slfunk
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spricht! Unsere Sendungen müssten also so angelegt sein, das ; sie

die Aufmerksamkeit des jungen, zufälligen Hörers erregen, a ide-

rerseits aber auch dem musikalisch bereits aktiven Kind etwe i zu

bieten vermöchten.
Wir bemühen uns, diesen sehr verschiedenen Ansprüche! in
ebenso unterschiedlich angelegten Sendereihen gerecht zu wen an.

Kontakte Das gilt natürlich auch für Diskussions- und Problemlösungs En¬

dungen usw. («Lebenshilfe»), in denen wir im Kontakt mit uns :en
jungen Hörern Themen aus dem täglichen Leben - Familie, Sei de,

Umwelt, Freizeit, Beruf - aufgreifen und besprechen. Dabei ve
suchen wir, Wege zur Problem- und Konfliktlösung zu finden.
Die in der Deutschschweiz ausgestrahlten Kinderprogramme
erden alle von den zuständigen Redaktoren in den Studios Basel, I ern

und Zürich produziert. In bestimmten Sendungen - es steht ms

von Montag bis Freitag jeweils eine Stunde zwischen 1 7 und 18 Ihr
im 2. Programm UKW zur Verfügung - werden ausländische ro-

grammteile (vor allem Hörspiele, Hörfolgen oder Geschieh en,

manchmal auch Berichte) integriert.
Insgesamt stellen wir rund 96% der Sendungen im eigenen L nd

her, 4% stammen aus dem Ausland, vor allem aus der Bundesrt ju-
blik Deutschland, aus Österreich und - selten - England.
Nach der Hitparade (die jedoch nicht von unserem Ressort, sonc ern

von der Abteilung Musik produziert wird), folgen im Beliebth ts-

grad: Hörspiele, Geschichten (Erzählungen, Märchen), Bunte en-

dungen (Wettbewerbe), dann Reportagen (auch Sport) und Ber
elite. Martin Piai ner

Fibelverlag SLiV/SLV Erprobt und bew; irt!

FIBELN

Ganzheitlich-analytischer Lehrgang: Märchen Hans im Glück, Rapunzel, K nig

«Wo ist Fipsi?» Fr. 4.80/3.85* Drosselbart vonA.\Atzig
30Übungsblätterdazu Fr. 2.-/1.70* Mutz Ii Ein Stadtbub erlebt den Winter

Kommentarfürdie Hand des Lehrers Fr. 6.80 von Olga IV yer

Synthetischer Lehrgang: Schilpi Eine Spatzengeschichte

«Wir lernen lesen» Fr. 3.50/2.80* von Gertrud Wie ner

Geleitwortfürdie Hand des Lehrers Fr. 3.80 Graupelzchen
~ i ¦ i— ¦ Geschichte einer Mäusefamilie von Olga IV :yer
Ganzheitlicher Lehrgang:
«Roti Rösli im Garte» Fr. 4.20/3 .50* Prinzessin Sonnenstrahl Der Fru ling

Geleitwortfürdie Hand des Lehrers Fr. 3.60 treibtden Winteraus von Elisabeth IV Her

Köbis Dicki Geschichte um einen Te dy-

LESEHEFTE je Fr. 3.50/2.80* bären vonOlgaIV ver

Das weisse Eselchen Fritzli und sein Hund
Ein Griechenknabe in einer Schweizerklasse von Elisabeth Len! jrdt

von Agnes Liebi Heini und Anneli«— von Wilhelm KilcMerr
Die Legende von dem Mistelzweig Lese-, Rechtschreibstörungen bei nor ial-
Eine Weihnachtsgeschichte von Rita Peter begabten Kindern
Bä Die seltsame Geschichte eines Schafes von Maria Linder, 2. erweiterte Au age

von Rita Peter 1975 Fr. 1 50

* Mengenpreise ab 30 Exemplaren. Ansichtsexemplare und Bestellungen bei
Schweizerischer Lehrerverein, Postfach 189, 8057 Zürich, Telefon 01 311 83 03
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